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Die Saar mutz frei werden!
Schwierige Verhandlungen in Paris

Die Position Frankreichs im Saargebiet ist endgültig ver¬
loren — diese Erkenntnis dringt immer mehr in das Be¬
wußtsein der Franzosen ein . Vor wenigen Tagen hat die
französische Liga für Menschenrechte einen Bericht über die
von ihr im Saargebiet veranstaltete Untersuchung veröf¬
fentlicht. Sie kommt dabei zu dem Schluß, daß die französi¬
sche Politik im Saargebiet vollkommen Schiffbruch erlitten
hat. Alle Hoffnungen , die Frankreich vor zehn Jahren bei
der Besetzung des Saarlandes beseelt haben , sind seit lan¬
gem begraben . Die französischen Eroberer gingen so eifrig
an ihr Annexionswerk , daß das Versagen um so verblüf¬
fender ist. Wenn es noch vor einigen Jahren jenseits des
Rheins Menschen gab , die allen Ernstes mit der Möglichkeit
einer dauernden und endgültigen Annexion des Saarge-
ÄeiS rechneten, so kann heute kein geistig Gesunder daran
Klauben . Die Stimmung im Saargebiet ist so eindeutig , daß
stlbft die rücksichtslosesten französischen Nationalisten und
Chauvinisten sich keinen Illusionen darüber hingeben kön¬
nen.

Laut den Bestimmungen des Versailler Vertrags müßte
das Saargebiet bis zum Jahre 1935 in den Händen der
Franzosen bleiben . Dann sollte die Volksabstimmung über
das weitere Schicksal des Saarlandes entscheiden . Drei Mög¬
lichkeiten sind dabei vorgesehen: Anschluß an Frankreich, Wie¬
derkehr zu Deutschland oder Bildung eines unabhängigen
Staates . Welche von diesen drei Möglichkeiten die beste
Lhance hat , liegt bereits heute fest : Einmütig verlangt die
Saarbevölkerung die Rückkehr zu der großen deutschen Hei¬
mat. Es liegt im eigenen Interesse Frankreichs , eine Saar-
abstimmung zu vermeiden . Denn eine solche Abstimmung
würde eine ungeheure Blamage für Frankreich bedeuten.
Je früher die Franzosen das Saargebiet verlassen werden,
umso weniger beschämend wird der Abzug für sie sein.

Die politische Seite der Saartäumung ist hiermit völlig
geklärt. Frankreich hätte , rein politisch betrachtet, nur dann
an einen weiteren Verbleib des Saarlandes gelegen sein
können, wenn die Aussicht auf dauernden Verbleib des
Caargebiets in französischen Hände bestünde. Da aber diese
Aussicht nicht vorhanden ist, und da andererseits das Si¬
cherheitsproblem in Bezug auf das Saarland — zum Un¬
terschied vom Rheinland — nie eine große Rolle gespielt
hat , hat Frankreich in die Saarverhandlungen eingewilligt,
die nunmehr in Paris beginnen.

Die eigentliche Schwierigkeit dieser Verhandlungen liegt
auf wirtschaftlichem Gebiet. Das Saarland wurde aus
Grund des Versailler Diktats den Franzosen übergeben als
Ersatz für die Zerstörung der Kohlengruben in Nordfrank¬
reich und in Anrechnung auf den Vertrag der völligen Wie¬
dergutmachung an Kriegsschäden, die Deutschland schuldet.
Die Eigentumsrechte auf die Saargruben find dadurch an
Frankreich übergegangen , wobei Deutschland für den Fall
der Wiedervereinigung des Saarbeckens mit dem Mutter¬
lands diese Eigentumsrechte zurückkaufen kann.

Der erste große Kampf wird sich bei der Festsetzung der
Nückkaufsumme abspielen. Vor einigen Jahren hat Frank¬
reich den Preis für die Saargruben aus 200 Millionen
festgesetzt . Damals war Frankreich an einer möglichst nied¬
rigen Summe interessiert, da dieser Betrag von dem fran¬
zösischen Reparationsguthaben in Abzug gebracht werden
sollte. Heute würde Frankreich selbstverständlichsuchen, mög¬
lichst viel für sich herauszuschlagen. Es kommt nun hinzu,

daß Frankreich , wie aus den Aeußerungen der französischen
Presse unzweideutig hervorgeht , noch eine Sonderentschädi-
gung verlangen will , eine Sonderentschädigung für den
Fortfall der Vorteile , die Frankreich aus der Ausbeutung
der Saargruben bis zum Jahre 1935 ziehen könnte. Nun ist
dazu zu sagen , daß diese Vorteile recht gering sind , weil die
französische Verwaltung der Saargruben im letzten Jahre
nur 1,25 vom Hubert Gewinn herausholen konnte, was
erbärmlich wenig ist etwa im Vergleich zu dem Gewinn
aus der Ausbeutung der lothringischen Gruben . Daß auch
hier ein großer Kampf unvermeidlich ist, unterliegt keinem
Zweifel.

Was den deutschen Standpunkt anbetrifft so erscheint es
hem gesunden Rechtsempfinden jedes Menschen schon eigen¬
artig genug, daß das Deutsche Reich sein ihm gewaltsam
entrissenes Eigentum nun noch für schweres Geld zuriickkau-
sen muß. Darin ist eine der Ungerechtigkeiten und Unge¬
heuerlichkeiten des Versailler Vertrages zu erblicken , an
denen es dort bekanntlich nicht fehlt . Es ist traurig und zu¬
gleich erniedrigend genug, daß Deutschland seinen ehemali¬
gen Kriegsgegnern für ein Stück deutscher Edde Geld bezah«

len muß. Indessen ist die möglichst baldige Befreiung der
Saar eine Forderung , auf die Deutschland auf keinen Fall
verzichten kann. Deshalb werden die Saarverhandlungen in
Paris von der deutschen Oeffentlichkeit mit der größten Auf¬
merksamkeit verfolgt . Wird es dort zu einer Einigung kom¬
men? Das ist eine Frage , von deren Beantwortung die
Weiterentwicklung deutsch-französischer Beziehungen in er¬
heblichem Maße abhängt.

Hamburg ehrt Sr. Eckener
Hamburg , 18. Sevt . Unter starker Anteilnahme der Hambur¬

ger Bevölkerung wurde heute nachmittag um 5 Uhr Dr. Hugo
Eckener im Kaisersaal des Hamburger Rathauses empfangen.
Der Rathausplatz war mit Tausenden von Menschen dicht be¬
setzt, die Eckener mit Hochrufen und Händeklatschen begrüßten.

Im Kaisersaal hielt Bürgermeister Dr . Roß eine Begrüßungs¬
ansprache. Er erinnerte an die tatkräftige Hilfe Albert Ballins
nach dem schwarzen Tag von Echterdingen und wie die damals
geschlossene Freundschaft zwischen Sapag und Graf Zeppelin
heute noch fortbestehe zwischen dem ältesten und dem jüngsten
Ueberseeverkehrsmittel. Und daß wir wieder Anseben in der
Welt erlangt haben , sei nicht zum wenigsten Dr. Eckener zu dan¬
ken. Deutsche Wissenschaft , deutsche Technik und Arbeit und deut¬
sche Organisation hätten wieder Einfluß auf die Welt genom¬
men . Sie haben die Welt kleiner gemacht : daß Ihre Tat die
Menschen größer macht. „Möge die ganze Welt die vollbrachten
Leistungen des „Graf Zeppelin" als eine Sicherung des Frie¬
dens empfinden . Der Senat , der sich bewußt ist , daß alle äuße¬
ren Zeichen des Dankes und der Verehrung verblassen müssen
vor dieser Tat , möchte Ihnen doch als ein sichtbares Zeichen
seiner Hochschätzung und Verehrung seine Ehrendenkmllnze in
Gold überreichen , die im Jahre 18S3 gestiftet wurde und die
bisher nur 24 Inhaber aufweist." Der Bürgermeister schloß seine
Ansprache mit einem dreifachen Hoch auf Dr. Eckener, seine Mit¬
fahrer und Helfer.

Dr. Eckener dankte für die ihm zuteil gewordene Ehrung. Er
schilderte dann die ungeheure Arbeit, die in der Weltfahrt von
seinen Helfern geleistet worden sei und dankte mit besonders
warmen Worten der Hamburger Seewarte , die gerade in den
Gebieten, in denen der „ Graf Zeppelin" von aller Welt so gut
wie abgeschnitten war, die allerbesten Dienstegeleistet habe . Die
Weltfahrt sei nicht nur von Bedeutung wegen der Flusleistung
an und für sich , sondern auch deswegen, weil man die mete¬
orologischen Bedingungen über allen Erdteilen und in allen
Luftschichten zu erforschen hatte. Dr. Eckener betonte schließlich,
daß man auch weiterhin nur Schritt für Schritt vorwärts ge¬
hen und sich auf keine gewagten Experimente einlassen werde.
Zu dem moralischen Erfolg, den der „ Graf Zeppelin" als Wer¬
ber für Deutschland ohne Zweifel errungen, möge auch der poli¬
tische Erfolg binzutrcten, damit wir bald wieder den Platz er¬
obern den wir einst inne gehabt haben . Dr. Eckener beschwor
zum Schluß seiner Ansprache das deutsche Volk seinen kräftigen
nationalen Willen wieder lebendig werden zu lassen.

Dr . Eckener Ehrenmitglied der Hamburg -Amerika -Linie
Hamburg , 18. September . Heute abend gab die Ham-

burg -Amerika -Linie im kleinsten Freundeskreis zu Ehren
von Dr . Eckener ein Essen im Uhlenhorster Fährhaus , bei
dem Geheimrat Cuno herzliche Worte für Dr . Eckener und
sein großes Werk fand . Eeheimrat Cuno führte u . a . aus:
Der Name Eckener und die Weltfahrt sind für immer ein
Ruhmesblatt der deutschen Geschichte, haben Zweifel und
Unglauben an dem Werk des alten Grafen Zeppelin end¬
gültig gebrochen und den Weg zu aussichtsvoller Zukunfts¬
entwicklung freigelegt . Das größte an der Tat ist, daß sie
unser ganzes Reich zu einstimmiger Bewunderung zusam¬
mengeführt und die Völker der Erde in Anerkennung deut¬
schen Könnens vereinigt hat . Daß die Hamburg -Amerika-
Linie zu einem bescheidenen Anteil an dem Gelingen hat
beitragen dürfen , ist ihr Stolz . Eeheimrat Cuno über¬
reichte dann Dr . Eckener die Ehrenkarte , die ihn und seine
Gattin berechtigt, die Schiffe der Hamburg -Amerika -Linie
stets als East zu benutzen.

Dr . Eckener erwiderte : Nehmen Sie meinen herzlich¬
sten Dank für dieses wertvolle Geschenk entgegen . Ich hoffe
sehr , daß ich Zeit und Muße finden werde , häufig von die¬
ser Ehrenkarte Gebrauch zu machen . Es bedeute für den
Luftschiffbau eine moralische Stütze , mit einer Gesellschaft
von Weltruf , wie die Hamburg -Amerika -Linie , Hand in
Hand arbeiten zu können. Zum Schluß trank Dr . Eckener
darauf , daß das gemeinschaftliche Zusammenarbeiten von
Hapag und Zeppelin seine Früchte tragen werde.

Abreise Dr . Eckeners von Hamburg
Hamburg , 18 . September . Dr . Eckener ist heute abend

mit dem Baseler D -Zug nach Stuttgart —Friedrichshafen
abgereift . Das Vorstandsmitglied der Hapag , Dr . Leisler-

Kiep gab ihm' das Geleit zum Bahnhof . Da die Abfahrt
nicht bekannt geworden war , hatte sich auf dem Bahnsteig
nur weniges Publikum eingefunden , das Dr . Eckener bei
der Abfahrt des Zuges zujubelte.

llm rar Vokr-egehm
Berlin » 18. Sept . Die Sitzung des Reichsausschusses fiir

das Volksbegehren ist auf den 21 . September festgesetzt
worden . Eeheimrat Hugenberg wird nach Berlin zurück
kehren, um persönlich die Verhandlungen wegen der Abände¬
rung des Volksbegehrens zu führen . Laut Deutscher Allge¬
meiner Zeitung hat sich nunmehr auch der Stahlhelm de»
Protest des Reichslandbundes und der ChristlichnationaleW
Bauernpartei gegen den Paragraph 4 des Volksbegehrens!
««geschlossen. Die Nationalsozialisten verharren ihrerseits!
ultimativ auf der Beibehaltung des umkämpften Para«
graphen . Für den 20 . September sind Beratungen zwischen
den führenden Persönlichkeiten der Deutschnationalen Parck
tei über die Lage vorgesehen.

j
Kein Einspruch des Stahlhelm gegen den Paragraph 4 deM

Volksbegehrens
Berlin , 18. Sept . Die Meldung , daß der Stahlhelm sich dem»

Protest des Reichslandbundes und der christlichnationalenBau»
ernpartei gegen den Paragraph 4 des Volksbegehrens ango-
schlossen habe , wird vom Bundesamt des Stahlhelms für falschs
erklärt . Auf die nachträgliche aus dem Reichslandbund und dep
christlichnationalen Bauernpartei gegen den Paragraph 4 vor»
gebrachten Bedenken hin hat, so heißt es in der Mitteilung!
weiter, der Stahlhelm lediglich darum gebeten , daß das Prä¬
sidium des Reichsausschusses noch einmal Zusammentritt , damiö
diese Bedenken in sachlicher Beratung ausgeräumt werden . Dem
Antrag des Stahlhelms ist sofort entsprochen worden.
Der Reichslandbnnd geschlossen dem Reichsausschnß Br da»

Volksbegehren beigetreten :
Berlin , 18. Sept . Das Hauptbüro des Reichsausschusses für?

das deutsche Volksbegehren teilt mit, daß der ReichslandbundH
der durch seine Präsidenten und maßgebenden Persönlichkeit« «
im Reichsausschuß seit der Gründung vertreten war, nunmehr-
auch als Körperschaft dem Reichsausschuß für das deutschstVolksbegehren beigetreten ist.

'

f , *
Der Text des Volksbegehrens

Berlin , 19 . September . Wie der demokratische Zei¬
tungsdienst von gut unterrichteter Seite erfährt , stammt
die Fassung des Volksbegehrens , vor allem auch der K 4,
von Hugenberg selbst.

Der demokratische Zeitungsdienst schreibt u . a . : Nach¬
dem Hugenberg seine Formulierung fertig gestellt hatte,
ist er ins Benehmen mit Hitler und Seldte getreten . Nach¬
dem sich Geheimrat Hugenberg der Zustimmung dieser bei¬
den Herren versichert hatte , ist er dann erst an . die deutsch¬
nationale Reichstagsfraktion herangetreten.

Z«r MeituloseMrWriW
Berlin , 18. Sept . Im Reichstage fand die interfraktionelle

Besprechung der Führer und der Sozialpolitiker der Regie»
rungsparteien über die Reform der Arbeitslosenversicherung-
statt. Vom Reichskabinett nahmen Reichsarbeitsminister Wis¬
sel!, Reichsfinanziminister Dr. Hilferding, Reichsinnenminister
Severing und der Reichsminister für die besetzten Gebiete Dr.
Wirth an den Verhandlungen teil , von der sozialdemokratischen
Partei die Abgeordneten Breitscheid und Wels , vom Zentrum
Perlitius , von der Volksvartei Dr. Scholz , von den Demokraten
Dr. Haas, für die Bayerische Volkspartei Prälat Leicht, sowie
der Vorsitzende ds sozialpolitischen Ausschusses, Esser. Außer¬
dem waren anwesend die sozialpolitischen Sachverständigen der
Fraktionen. Den Vorsitz der Besprechungen führte Dr . Wirth
als der zurzeit älteste in Berlin weilende Reichsminister.

Nach Beendigung der interfraktionellen Besprechungen trat
im Reichstag der Vorstand der sozialdemokratischen Fraktion zu¬
sammen, um sich von seinen Unterhändlern über das Ergebnis
der Besprechungen Bericht erstatten zu lassen . Der Vorstand be¬
schloß, die sozialdemokratische Reichstagsfraktion für Freitag
nachmittag einzuberufen.

Christlicher Gewerkschaftskongreß
Bei der Tagung in Frankfurt wurde zur Arbeitslosenver¬

sicherung folgende Entschließung einstimmig angenommen:
„Der Kongreß weist die unberechtigten Angriffe der Gegner

der deutschen Sozialpolitik gegen die Arbeitslosenversicherung
entschieden zurück. Dadurch hervorgerufene Beunruhigung der
Arbeiterschaft veranlaßt den Kongreß , die schnellste Verabschie¬
dung der Vorlage zur Reform der Arbeitslosenversicherung durch
die gesetzgebenden Körperschaften zu fordern . Alle Abbaubestre¬
bungen sind entschieden zuriickzuweisen . Der Notlage der Kurz-
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« beiter ist durch entsprechenden Ausbau der Versicherung mebr
als bisher Rechnung zu tragen. Durch geeignete Maßnahmen
iist jedoch jeder Mißbrauch des Gesetzes »u unterbinden . Der
Mongreb fordert die Beteiligung der Allgemeinheit an den Ko¬
nten der Arbeitslosenversicherung , deren Höbe auf außergewöhn¬
liche Ursachen, wie Krieg, Entschädigungen , Inflation und so
Weiter zuriickzufiihren ist und deshalb nicht auf die Betroffe¬
nen allein abgewälzt werden darf . Notwendig ist vor allem,
durch eine weitsichtige Wirtschaftspolitik der Arbeitslosigkeit
entgegenzuwirken ."

Neues vom Tage
^ Minifterpriisidentenkonferenz in Berlin

Berlin , 17. Sept . Wie in einer Sitzung des Reichskabi¬
netts beschlossen wurde, soll am 1 . Oktober in Berlin eine
Konferenz der Ministerpräsidenten der Länder stattsinden,
aus der eine Beschlußfassung über die Haager Verhandlun¬
gen erfolgen soll.

Um den Sitz der Weltbank
London. 18 . Sept . „Daily Telegraph " weist auf die gro¬

ßen Anstrengungen hin , die von den Regierungen Frank¬
reichs , Italiens und Belgiens gemacht wllrdbn, um die Er¬
richtung der internationalen Bank in London zu vereiteln.
Es sei unwahrscheinlich, daß Japan trotz der großen Be¬
mühungen dieser drei Mächte sich deren Vorgehen anschlie-
tzen werde. Hinter den Kulissen hätten sich interessante, bis¬
her noch nicht bekannte Vorgänge abgespielt, die zu dem
Meinungswechsel Japans geführt und die die japanische
Regierung veranlaßt hätten , ihre guten Beziehungen zur
«englischen Regierung nicht zu verderben. Es seien Gründe
fir die Aufassung vorhanden , daß weite Kreise der amerika¬
nischen Finanzwelt die Bank lieber in London, als in ir-
Wmd einer anderen Stadt auf dem Festland sehen würden.

Wann hört das auf?
Berlin , 19 . September . Unter dieser Ueberschrift be¬

richtet die „Vossische Zeitung " aus Frankfurt a . M . : Das
französische Militärgericht in Mannheim hat den katholi¬
schen Priester Georg Handlich aus Ludwigshafen zu 150
Mark Geldstrafe und vier Wochen Gefängnis verurteilt.
Pfarrer Handlich ist Bezirkspräses der „Deutschen Jugend¬
kraft" in der Pfalz , einer katholischen Sportvereinigung , die
am 11 . Juni bei einer Zusammenkunft in Mundenheim
einen Festzug veranstaltete . In diesem Zug marschierten
auch einige Turner mit , die von ihren Instrumenten Ge¬
brauch machten . Bekanntlich verleiht das nach einer Or¬
donnanz der Rheinlandkommission einem Festzug „mili¬
tärischen Charakter " .

Englische Einladung zu einer Fünfmiichtekonferenz
London, 18. Sept . „Times " meldet : Premierminister

Macdonald hat die französische , die italienische und die ja¬
panische Regierung davon verständigt , daß Anweisungen
an die britischen Botschafter in Paris , Rom und Tokio er-
ltzangen sind, die drei Regierungen zur Teilnahme an einer
Wnftnächtekonferenz über die Abrüstung zur See einzula¬
den . Es wird beabsichtigt , daß die Konferenz in der dritten
Januarwoche nächsten Jahres in London zusammentreten
Doll . Die Regelung der Vereinigten Staaten , die sich an der
Kinladung beteiligt , wird ihren diplomatischen Vertretern
D» den genannten Ländern gleiche Anweisungen geben.

China fordert
Peking, 17 . Sept . Der chinesische Außenminister Dr . Wang

Hat an Frankreich, England , Amerika und Japan eine Note
übermittelt , in der die chinesische Regierung unverzügliche
Abschaffung der Exterritorialität der Ausländer in China
»erlangt . Die chinesische Regierung schlägt vor , sofort die
Verhandlungen mit diesen Mächten einzuleiten und erwar-

„Der rote Brief"
Kriminalroman von Hardy Worm
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Nachdem der Sekretär tüchtig geknetet worden war , kam
er wieder zu sich. Frische Luft . Er konnte die Glieder be-
ryegen . Ein lange nicht empfundenes Elücksgefühl strömte
durch seinen Körper . >

„Wo ist Leroux, Schlüter ? Sprechen Sie schnell.
"

Der Sekretär strich sich mit zitternder Hand über die
Stirn . Aber mit einem Male setzte die Reaktion ein . Er
begann zu schluchzen wie ein Kind.

„Weg, weit weg "
, lallte er . „Ha , dieser Eouret sagte,

ich wäre ein Dummkopf. Komm doch her , du Schuft .
"

Plötzlich faßte er angsterfüllt nach der Hand des Detektivs.
„Er schläft" , sagte der Detektiv . „Vorläufig ist mit ihm

nichts anzufangen . Auf jeden Fall will ich schnell mal dem
Burschen da draußen die Würmer aus der Nase holen .

"
„Hier in der Nähe ist eine Wache . Dort wird man uns

sicher ein Zimmer zur Verfügung stellen. Hier"
, Henschke

wies auf den schmutzigen Hof , „ ist wohl doch nicht der rich¬
tige Ort .

"
„Gut , gehen wir ; Kipper , Sie können die Ausgänge

freigeben . Und unseren Freund Schlüter schaffen Sie aufdie Rettungswache. Geben Sie ihm heißen und starken
Kaffee. Er muß wenigstens eine Viertelstunde lang zumeiner Verfügung stehen ."

Ein Kommandopfiff. Die Beamten sammelten sich.Em Strom Neugieriger ergoß sich ins Haus.
„Fraulern Hansen ist in Gesahr .

"
„Fräulein Hansen ist hier . Sie steht draußen .

" Wolter
streichelte die Hand des Erschöpften

„So habt ihr sie alle ? O das ist gut . Wo ist Eouret?
^zch will mit Eouret sprechen.

" Dann sank er wieder zurück.17 . Kapitel.
Das Geständnis des Dieners.

In einem öden, nach Aktenstaub riechenden Zimmer der
Polizeiwache saß Dr . Wolter dem ehemaligen Diener des
Barons v . Seehagen gegenüber.

tet , daß sie bis zum 11 November beendet werden können,
da die chinesische Regierung beschlossen hat , die Vorrechte
der Ausländer in China vom 1 . Januar 1930 ab abzuschaf¬
fen . Weiter teilte der chinesische Außenminister mit , daß die
chinesische Regierung ein neues Strafgesetzbuch schaffen
« erde, das das schweizerische Recht zum Vorbild haben

Reue Brände in Berlin
Berlin , 18 . Svt . Brände, die rasch einen bedutenden Umfang

annekmen , folgen in Berlin jetzt so dicht, daß fast nicht mehr
an eine zufällige Häufung der Ereignisse zu glauben ist. Heute
früh gegen 7 Uhr ist ein gegenüber dem Kriminalgericht in
Moabit liegendes großes Eckhaus von einem Dachstuhlbrand
heimgesucht worden , der sich mit grober Schnelligkeit ausbrei¬
tete . Das Feuer hatte eine so grobe Gewalt , daß die Flam¬
men bis 2V Meter hoch zum Himmel cmvorloderten. Die Feuer¬
wehr , die mit mehreren Zügen erschienen war, hatte viele
Stunden mit der Ablöschung zu tun . Im Laufe des Vormit¬
tags gerieten dann in der Kameruner Straße die umfangreiche«
Lagerplätze zweier Kohlenhandelsfirmen in Brand . Der Brand
rief unter der Bevölkerung grobe Aufregung hervor , da eia
Uebergreifen auf die angrenzenden Wohngebäude nicht außer
dem Bereich der Möglichkeit schien.

Sanierung durch Einbruch
Berlin , 18. Sept . Der 38jäbrige Kaufmann David Halver«

hatte am Montag bei der Polizei Anzeige erstattet, daß in der
Nacht Einbrecher in seinem Pelzgeschäft in der Nähe des Spit¬
telmarktes für 15 000 Mark Pelze gestohlen hätten. Bei der
Untersuchung stellte die Polizei verschiedene verdächtige Einzel¬
heiten fest . Die Einbrecher hatten angeblich vom Nachbarladen
aus eine Wand durchbrochen, die die beiden Geschäfte voneinan¬
der trennt. Zuletzt gestand der Inhaber , daß der Einbruch von
ihm fingiert worden sei, um das Verschwinden eines ihm von
einer Leipziger Rauchwarensirma anvertrauten Postens Kom¬
missionsware zu vertuschen . Er batte auf der Straße einen 27-
jährigen Erich Linke angesprochen , und ihn gegen ein Honorar
von 100 Mark verpflichtet, den Einbruch zu inszenieren. Linke
batte dazu auch die Eeschäftsschlüssel erhalten. Bet dem Ein¬
bruch sind jedoch noch Waren im Werte von 10 000 Mark ver¬
schwunden . Holpern und seine Kontoristin, mit der er verlobt
ist, sowie Linke , sind verhaftet worden.

Tankbrand bei Hüll
London , 18 . Sept . Der riesige Petroleumtank, der am Diens¬

tag in der bei Hüll liegenden Tankanlage der Anglo-American-
Oil -Eompany explodierte und in Brand geraten ist, brennt noch
mit unverminderter Stärke. Schätzungsweise befinden sich in
dem Tank, der etwa eine halbe Million Gallonen Brennstoff
enthielt , auch jetzt noch 180000 Gallonen. Während der vergan¬
genen 24 Stunden hat man jede bekannte Feuerlöschmethod « zur
Bekämpfung des Brandes versucht, ohne den geringsten Erfolg
zu erzielen. Die benachbarten Tanks, auf deren Schutz sich die
Arbeit der Feuerwehr zur Zeit ausschließlich konzentriert , sind
Bereits derart heiß , daß grobe Dampfwolken aufzischen, wenn sie
von dem Wasserstrahl getroffen werden . Die Feuerwehren der
ganzen Umgebung sind zusammengezogen . Aus dem etwa 40
Kilometer entfernten Leeds ist eine mit chemischen Feuerlösch¬
mitteln ausgerüstet« Svezialwehr herangezogen worden.

Waldbrand in Kalifornien
Los Angeles , 18. Sept . Der in der Nähe von Ventura ausge¬

brochene riesige Waldbrand, über den bereits berichtet wurde,
hat im Laufe der Nacht erneut an Ausdehnung gewonnen, nach¬
dem er vorübergehend einsedämmt schien. Der Westwind, der
die Flammen vorübergehend auf das schon vom Brande erfaßte
Gebiet zurückschlug , hat gegen Mitternacht die Richtung geän¬
dert. Es sind neue Hilfsmannschaften eingesetzt worden . Der
Schaden wird schon jetzt auf 3 Millionen Dollar geschätzt.

Besatzungsfrei
Diez a. d. L., 18 . Sept . Nachdem vor geraumer Zeit die

Truppenteile von hier abgezogen sind, ist jetzt auch in aller
Stille die französische Eendarmeriestation aufgelöst worden
und mit ihr die französische Trikolore aus dem Stadtbild
verschwunden.

An einem Nebentisch hatte der Assistent Henschke Platz
genommen . Glättend fuhr er über die Papierbogen , die
er mit einem Stenogramm bedecken sollte.

Der Detektiv holte seine Zigarrentasche heraus und
hielt sie dem Verhafteten hin.

„So , hier haben Sie Feuer . Wie lange standen Sie
eigentlich im Dienste des Barons ? "

«Fünf Jahre "
. Der Verbrecher hielt die Augen gesenkt.

«Fünf Jahre "
, Wolter triefte vor Freundlichkeit . „Da

müssen Sie ein sehr pflichttreuer und eifriger Diener ge¬
wesen sein . Und der Baron hat Sie doch sicherlich immer
sehr anständig behandelt . Ich weiß noch, wie er Sie mir
gegenüber einmal lobte . Dieser Berger ist ein Juwel , sagte
er . Na . ich werde ihm auch zu Weihnachten eine Freude
machen . Ich habe Gelegenheit , ein gutgehendes Zigarren¬
geschäft zu kaufen. Das werde ich ihm schenken, dann kann
er sich selbständig machen .

"
Der Diener blickte den Detektiv mit starren und trocke¬

nen Augen an . „Das wollte der Herr Baron wirklich . . . ? "
Die Stimme versagte ihm. Wild aufschluchzend schlug er
mit dem Kopf auf den Tisch.

Henschke warf dem Detektiv einen bewundernden Blick
zu . Donnerwetter , sagte dieser Blick , Sie haben 's raus,
den einzuwickeln.

Harry Wolter sah natürlich sofort , daß er hier keinen
hartgesottenen Sünder vor sich hatte , sondern nur einen
Schwächling, einen Verführten.

Laß ihn weinen , dachte er . Weinen ist die Erlösung.
Allmählich beruhigte sich der Mann , ab und zu ging

noch ein heftiges Zucken durch seinen massigen Körper.
»Ich sehe, daß Ihnen Ihre Handlungsweise leid tut.

Sie sind ja kein schlechter Kerl . Warum taten Sie es? "
Wolter sprach wie ein Geistlicher. Seine Stimme zitterte

vor Rührung . „Warum taten Sie es ? Ich hätte es nicht
geglaubt , aber Eouret hat ein Geständnis abgelegt , so daß
an Ihrer Täterschaft nicht zu zweifeln ist .

"
Bergers Augen hingen angstvoll an den Lippen des

Detektivs . „Mein Gott. . . Sie glauben doch nicht . . .
daß ich den Baron . . ." Er sprang plötzlich auf und schrie,
schrie : „Sagen Sie , daß Sie es nicht glauben . . . ich bin
kein Mörder . . . nein , ich bin kein Mörder . . . ich habe
mich verführen lassen . . . aber das andere . . . nein,
nein. . . glauben Sie es nicht."
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Aus Stadt und Land
Altensteig , den 19 . September 1929.

Amtliches. Der Herr Staatspräsident hat den Nota¬
riatspraktikanten Eßlinger in Herrenberg zum Obersekre¬tär bei dem Amtsgericht Stuttgart II ernannt.

Schweres Gewitter . Das Gewitter , das gestern über
unsere Gegend niederging , dürfte wohl das schwerste Ce-Witter dieses Jahres gewesen sein . Gewaltige elektrische
Entladungen deuteten auf Einschläge des Blitzes hin . Bald
hörte man , daß in dem benachbarten Walddorf der Blitz
eingeschlagen und gezündet hat . Auch in Egenhausen tobk
das Gewitter sehr. Der Blitz schlug dort in ein Transfor¬
matorenhaus und zwischen Egenhausen und Walddorf in
eine Telegraphenstange . Von den Obstbäumen wurde viel
Obst gerissen. Die niedergegangenen Wassermassen bilde¬
ten an manchen Stellen Seen und auch die Nagold, die
großes , schmutziges Wasser brachte, deutete auf den wolken¬
bruchartigen Regen hin.

Sonderzug zum Landwirtschaftlichen Fest in Nagold.
Am kommenden Sonntag, an dem wohl der Haupt¬
besuch des Landwirtschaftlichen Festes zu erwarten ist , legt
die Eisenbahnverwaltung folgenden Sonderzug ein : Alten¬
steig ab 11 .45 Uhr , Berneck ab 11 .52 Uhr , Ebhaufen ab
12 .05 Uhr , Rohrdorf ab 12 .13 Uhr , Nagold an 12 .34 Uhr.

Postomnibusverkehr . Anläßlich des Landwirt¬
schaftlichen Festes in Nagold wird ein Reichs¬
postomnibus am Samstag , den 21 . September,
vormittags 11 Uhr über E g e n h a u s e n—W a lddorf
nach Nagold fahren . Derselbe wird außerhalb der
Kursfahrten am Samstag und Sonntag Personenfahrten
in der Richtung Walddorf —Bösingen und nach Haiterbach
nach Bedarf ausführen . Anmeldungen bei dem Wagen¬
führer.

Völkerkundliche Ausstellung der Mission im Vereins¬
haus in Nagold . Die Ausstellung , die unmittelbar vorher
in Calw mit großem Erfolg gezeigt wurde , konnte letzten
Samstag im Vereinshaus in Nagold durch Herrn Dekan
Otto unter zahlreicher Beteiligung von Behörden und Pri¬
vaten eröffnet werden . Allgemein ist man über die große
Reichhaltigkeit überrascht . Die Ausstellung wurde letzten
Sonntag gut besucht , jung und alt hörten mit großem In¬
teresse den erklärenden Vorträgen zu . Auch seither war der
Besuch gut . Wir möchten alle , die das Zubiläumsfest des
Landwirtschaftlichen Bezirksvereins besuchen , auch auf diese
sehenswerte reiche Ausstellung aufmerksam machen.

— Altweibersommer. Langsam gebt der hochsommerliche
Herbstmonat in den Altweibersommer über . Silberne Fade«
sind im vergoldeten Abend gespannt. Noch spät im Scheine d«
untergehenden Tagesgestirns tanzen die Mückenschwärme über
dem Wege. Glockenklang schwebt melodisch im Abend , alles at¬
met den Frieden der Welt ein, alles ruht, beglückt von der Har¬
monie der Natur, von der Tagesarbeit aus und der Gedanke«»
slug, der sich oft ins Weite wandte, findet rum erstenmal wie¬
der den Heimweg ins Innere der Seele zurück . Da blühen letzte
Blumen , Astern und Dahlien in allen Farben, draußen schim¬
mern die Köpfe der Kamille, der Schafgarbe und des Wegerichs.
Im Garten leuchtet das goldene Rad der Sonnenblume , blüht
die Malve . Nur noch vereinzelt kündet eine Rose vom Ver¬
scheiden, letzte vielbesungene „ letzte Rose des Sommers"

, lieber
den vom Grillengesang erfüllten Wiesen flattert noch mancher
Schmetterling, gegrüßt von» den Vogelzügen, die gen Süds«
wandern. Altweibersommer! Zeit voll poetischer Reize , voll
Stimmung und heiterer, gedämpfter Freude. Nur ein leise i«
den Abend gesungenes Lied gleicht diesem Zauber, umschreibt
ganz, wie es um das Herr bestellt ist. ^

Walddorf , 19 . September . (Brandfall .) Gestern abend
um r/-7 Uhr schlug der Blitz in die Scheuer des Jakob
Walz, „Waldhornwitt "

, ein . Die Walddorfer Feuer¬
wehr war sofort zur Stelle , konnte es aber nicht verhin¬
dern , daß Wohnhaus mit Wirtschaft und

„Eouret hat Sie des Mordes bezichtigt. Gestehen Sie
schon die Tat ein .

"
Der Verhaftete schlug die Fäuste gegen seine Stirn und

brach in ein irrsinniges Gelächter aus.
„Eouret mich bezichtigt ! Der Mörder mich bezichtigt

Oh , nun will ich Ihnen alles sagen. Eouret hat den Baron
getötet . Eouret , der Lump . Wenn er doch nie meinen Weg
gekreuzt hätte . Ich wäre der glücklichste Mensch von der
Welt .

"
„Wenn ich Ihrer Anschuldigung Glauben beimessen soll,

müssen Sie mir Beweise liefern "
, sagte der Detektiv trocken.

„Beweisen , ja , beweisen kann ich es Ihnen nicht . Ich
sagte Eouret die Tat auf den Kopf zu . Und er gestand sie
ein . Er lachte und sagte, ich hätte mich der Beihilfe schuldig
gemacht. So bekam er mich ganz in seine Gewalt .

"

Der Detektiv atmete erleichtert auf.
„Erzählen Sie mir wahrheitsgetreu alles . Ich will dann

sehen , ob ich Ihnen Ihr Los irgendwie erleichtern kann .
"

Der Verhaftete kämpfte schon wieder mit den Tränen.
„Wenn Sie das tun würden , wenn Sie das tun würden
Beim Andenken meiner Mutter : ich will Ihnen die rew
Wahrheit sagen.

Vor vierzehn Tagen kam dieser Gouret — er gab sich
mir gegenüber als Franz Mercier aus , seinen wahren
Namen erfuhr ich erst vor wenigen Tagen . Also vor vier¬
zehn Tagen kam dieser Eouret zu mir und fragte mich, ob
ich mir auf leichte Art und Weise ein schönes Stück Geld
verdienen wollte . Nun , wer möchte das nicht? Ich ant
wortete ihm, daß ich gern bereit sei, ein Nebengeschäft p
machen , wenn es mich nicht mit dem Gesetz in Konflikt
bringe . Er beschwichtigte mich und sagte, es handle sich im
Grunde genommen nur um einen kleinen Vertrauensbruch

Er erzählte mir nun , daß er früher mit der Gräfin ein
Liebesverhältnis gehabt habe und sich aus dieser Zeit her
noch ihn kompromittierende Briefe im Besitz der Frau von
Viberstein befänden . Die Gräfin aber gäbe diese Briefe
nicht heraus , und da sie augenblicklich mit dem Baron in
freundschaftlichem Verkehr stände, läge die Vermutung
nahe , daß sie diesem die in einem roten Umschlag steckenden
Schriftstücke zur Aufbewahrung übergäbe.

(Fortsetzung folgt .)
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Stallung von den Flammen erfaßt wurden.
Die Nagolder Motorspritze kam um */,8 Uhr . Wegen
Wassermangel mutzte man im ganzen oberen Dorf die
tzUenlöcher leeren . Die Frucht und das Heu ist ganz ver-

Das Vieh konnte gerettet werden . Um V-12 Uhr
Me die Motorspritze wieder ab . Jakob Walz hat sein
«aus erst in den letzten Wochen neu Herrichten lassen.
A,s Anwesen, das nur schwach versichert ist, wurde voll¬
ständig in Asche gelegt.

Neuenbürg, 18 . September . Als gestern abend um
8 Uhr der Sohn von Wilhelm Dieter , Sodawassergeschäft,
mit seinem Auto auf der Alten Pforzheimer Straße beim
Steinbruch , aus der Richtung Riegertswasen kommend, auf
der Heimfahrt war , platzte ein Reifen . Bei den Bemühun¬
gen , das Uebel zu beheben, entstand ein Vergaserbrand,
eine Stichflamme entzündete den Betriebsstoff und der
Wagen verbrannte bis auf die Eisenteile . Die Löscharbei¬
ten gestalteten sich sehr schwierig . Dieter kam mit dem
Schrecken davon.

Herrenberg , 18 . September . Im Eemeinderat berichtete
Stadtschultheitz Schick über das finanzielle Ergebnis der
M Jahrfeier . Aus Steuermitteln ist für die Feier nichts
verwendet worden . Die Gesamtausgaben betrugen 20 736
Mark, die Gesamteinnahmen 26 832 Mark , so datz also ein
Ueberschutz von 6096 Mark zustande kam . Interessant ist
auch , datz die städtischen Steuereinnahmen im Monat der
Feier sich nicht unbeträchtlich erhöht haben , so hat die Vier¬
steuer 617 Mark mehr ergeben als im Vorjahr , die Ver¬
gnügungssteuer 389 Mark . Der Ueberschutz soll der All¬
gemeinheit in irgend einer Weise zugeführt werden.

Herrenberg , 17 . September . (Straßenkorrektion .) Die
Staatsstraße Herrenberg -Nagold ist ein beliebter Weg zum
Schwarzwald . Hunderte von Motorfahrzeugen gehen täg¬
lich diese Strecke. Gleich hinter Herrenberg aber drohte
dem modernen Verkehr auf dieser Straße lange Jahre ein
Schrecken . Die nicht eingesehene berüchtigte Kurve am
Sägewerk Keck war eine tägliche und stündliche Gefahr.
Zm Verlauf der letzten beiden Monate hat man nun dem
sogenannten Markweg unmittelbar hinter den Toren Her¬
renbergs neue Bahnen erschlossen. In gerader Linie mün¬
det nun die Nagolderstratze in die Staatsstraße ein und
gewährt so in geschickter Lösung eines schwierigen Verkehrs¬
problems freie Bahn dem Tüchtigen.

Stuttgart . 18. Sept . (VermittlungsstellefiirWein-
versteigerungen .) Der Verband landw . Genossenschaften
in Württemberg , e. V . in Stuttgart , Johannesstrage 86 hat im
Einvernehmen mit dem Württ . Weinbauverein e . V . eine Ver¬
mittlungsstelle für Weinversteigerungen eingerichtet.

A m das Deutsche Turnfest. Die Entscheidung, ob das
nächste Deutsche Turnfest 1933 nach Stuttgart oder Breslau
kommen wird , fällt beim Deutschen Turntag am 3. und 4 Ok°
b»ber in Berlin . Seit einem Jahr gebt nun schon der Welt¬
weit zwischen den Städten Breslau und Stuttgart bin und her.
Anfang August hat die Stadt Stuttgart der Deutschen Turner-
fchaft die Zusage gegeben, daß die von der Turnerschaft gestell¬
ten Bedingungen bezüglich der Platzfrage und Unterbringung
erfüllt werden sollen und hat außerdem als Beihilfe 156 000
Mark bewilligt . Darüber hinaus verlangt aber die Deutsche
Turnerschaft einen Sicherbeitsgrundstock von mindestens 560 600
Mark . Diese Forderung der Deutschen Turnerschaft ist eine us
verständliche Zumutung : , u verlangen , daß man einen Earan-
tiefonds zeichnet , ehe überhaupt eine Entscheidung über de«
Ort des nächsten Turnfestes erfolgt ist . Trotzdem wird der Turn¬
kreis Schwaben alles daran setzen, zusammen mit der Stadt
Stuttgart und den Wirtschaftskreisen des ganzen Landes diese
Bedingung zu erfüllen . Für das Turnfest würde der gesamt«
Wasen von der König -Karls -Brllcke bis zu den Daimlerwerke «,
insgesamt 136 Hektar benötigt.

Studienreise. Bürgermeister Dr . Eisloch ist in Budapest
emgetroffen . Der Zweck seiner Reise ist das Studium der Stadt.
Emrichtungen in Budapest . _

'

Einäscherung von General v . Strobel. Mittwoch
wurde im Krematorium auf dem Pragfriedhof die sterbliche
Hülle des im Alter von 73 Jahren dahingeschiedenen General¬
leutnants a . D . Theodor v. Ströbel , des früheren Lbefs des
Stabs des stell». Generalkommandos des 13. Armeekorps und
später 2 . Vorsitzender des württ . Landesverbands vom Roten
kreuz und des 1 . Vorsitzenden das Landesverbands der Freiw.
Tanitätskolonnen , eingeäschert. Unter den Klängen einer Mu-
Mapelle der Reichswehr setzte sich der stattliche Trauerzug nach
Dem Krematorium in Bewegung . 366 Angehörige der württ.
Sanitätskolonnen mit den Fahnen der Kolonnen von Stuttgart,
Alm und Heidenheim standen am Wege Spalier . Im Kremato¬
rium schilderte Prälat D. Grob das Leben und Wirken des
Dahingeschiedenen, dessen Leben im Dienen und Helsen aufging,
« ach dem Gebet des Geistlichen legte der 1 . Vorsitzende des
Württ . Landesverbands vom Roten Kreuz , Staatsrat Dr . He-
««lmaier , mit tief empfundenen Worten einen Lorbeer an der
Bahre nieder . Weitere Kränze legten unter ehrenden Anspra¬
chen nieder Generalarzt Dr . Schlobberger für den Landesver-
Änd der Sanitätskolonnen , Hofrat Bickes für das Deutsche
Rote Kreus , Sanitätsrat Dr . Ries für die Sanitätsvereinigung,
ferner Vertreter der württ . und vreuß . Sanitätskolonnen , Ge¬
neral v . Landauer , für das frühere Arrillerie -Regt . 29, ferner
Vertreter des früheren Art .-Regts . 49 . des Württ . Krieger¬
bundes und der Montagsgesellschaft.

Möhringen a. F„ 17. Sept . (LandwirtschaftlichesBe-
sirksfest .) Am kommenden Samstag und Sonntag findet hi«
das Landwirtschaftliche Bezirksfest statt . Verbunden ist damit
«ine Ausstellung der Felderzeugnisse, landw . Maschinen »ad
Viehprämierung . Am Sonntag findet ein Festrug statt.

Tübingen , 18 . Sept . (Es darf n » r deutsches Obst
» « rkauft werden .) Der Eemeinderat Tübingen hat bet
dn Vergebung städtischer Plätze an Straßenhändler die Be¬
engung aufgestellt, daß nur einheimischer Obst verkauft « erde»
darf. Die Händler bitten nun , auch ausländische Traube « auf
An Straßen verkaufen zu dürfen . Vom Eemeinderat w«rde die
Eingabe abgelehnt.

Emünd , 18. eSpt . (Generenk Hey« d « fichti » t dm«
nusbildungsbataillon .) Der Thef der Heererlelt »«»,
Teneral der Inf . Heye , trifft am SS . September i« Gmwtd zur
BOchtigung des Ausbrldungvbataiüo «, «Ud ch« Sdm dortet » -
Achtungen ein.

Otterswang OA . Waldsee, 18 . Sept . (Brand .) Montag
abend brach in dem groben Nüble ' schen Oekonomiegebäude, wäh¬
rend die Familie anläßlich der Verheiratung einer Tochter sich
auswärts befand, Feuer aus , dem das ganze Gebäude zum
Opfer fiel samt den großen Vorräten . Der Viehbestand konnte
gerettet werden . Brandursache bis jetzt unbekannt.

Ebingen , 18. Sept . (Be sitz Wechsel .) Der Gastho-f zum
„Hecht" wurde von der Adlerbraueren Balingen A .-G . an den
derzeitigen Pächter Pius Kaltenmark für 79669 Mark ver¬
kauft.

Bo» Ries , 18 . Sept . (B r an d.) Im Anwesen des Landwirts
und Schmiedemeisters Kastenhuber in Dornstadt bei Nördlin-
gen brach Feuer aus , das auf ein daneben liegendes landwirt¬
schaftliches Anwesen Übergriff. Beide Anwesen, zwei Wohnhäu¬
ser und zwei Scheunen, wurden in kurzer Zeit in Schutt und
Asche gelegt.

Obermarchtal OA . Ehingen , 18 . Sept . (Den Brustkorb
eingeschlagen .) Letzter Tage verunglückte Vitus Lallbacher
von hier dadurch, daß ihm von einem Pferd in Ribegg der
Brustkorb eingeschlagen wurde . Trotz sofortiger ärztlicher Hilfe
ist er seinen schweren inneren Verletzungen im Krankenhaus Di-
- erach erlegen. -

Klei« Nachrichten mr aller Well
Kein Wehrprogramm auf dem demokratischen Parteitag.

Der Hauptvorstand der Demokratischen Partei hat beschlos¬
sen. den von dem Reichsminister a . D. Külz ausgearbeite-
ten Entwurf eines demokratischen Wehrprogramms auf
dem Mannheimer Parteitag nicht zur Diskussion zu stellen.

Wallraf 70 Jahre alt . Staatsminister a . D . Max Wall-
raf , einer der Führer der Deutschnationalen Volkspartei,
vollendet sein 70 . Lebensjahr . Seine ganze Tätigkeit , die er
in seinem Buche „Ein rheinisches Lrben" anschaulich darge¬
stellt hat , galt dem Wohl seiner Heimat , der er auf vielen
verantwortungsvollen Posten gedient hat.

Die großen SV-Pennig -Stück « verschwinde «. Der Reichs¬
rat hat sich mit einer Verordnung befaßt , die die Außer¬
kurssetzung der 50 -Renten - und Reichspfennigstücke aus
Aluminiumbronze vorsieht.

Erholungsreise des Reichspräsidenten . Reichspräsident
von Hindenburg hat Berlin verlaßen , um einen etwa 14-
tägigen Erholungs - und Jagdausenthalt auf dem Lande zu
verbringen.

Aus dem Gerichtssaal
Tübingen , 18 . September . (Erweitertes Schöffengericht . —

Das gefährliche Spielzeug .) Der 31 Jahre alte Landwirt Georg
Vreitmaier von Kayh O .A . Herrenberg hatte seines Vaters
Zimmerflinte in seinem Schlafzimmer auf dem Kasten liegend
— ungeladen — ausbewahrt . Die dazu gehörige Munition,
Schrotkörner , lag an anderer Stelle und gut verwahrt unter
einer Tasse und schriftlichen Sachen in einem Schächtelchen.
Vreitmaier hat ein fünf Jahre altes Söhnchen namens „Walter"
und ein um ein Jahr älteres Mädchen . Diese Kinder wurden
im Wohnzimmer eingeschlossen , bis die Eltern vom Feld , von
den Erntearbeiten , es war der 8 . August d . I ., heimkehrten . Sie
fanden aber nach hinten einen Weg in den Hof, wo sie dann mit
Nachbarskindern spielten . Der Schlüssel zur Wohnung hing im
Hausinnern und kann leicht, auch von Kindern , erreicht werden.
Wie von einer finsteren Macht getrieben , kam das Bübchen
Walter auf den Gedanken , ins Haus zu gehen, den Schlüssel zu
langen und auf einen Stuhl zu steigen, und die Flinte vom
Kasten mit den Fingerspitzen seines Händchens heranzuziehen
und in die Arme zu nehmen , dazu noch die Munition aufzu¬
suchen , die Flinte zu laden und im Hausgana einen Schutz ab¬
zugeben . Einen zweiten Schutz gab es , als Walter die Flinte
auf das Fenstergesims der im Erdgeschoß sich befindlichen Woh¬
nung legte , und die Kugel traf den im Hof des B . , an der
Schaukel spielenden Hermann Noppel , den sechs Jahre alten
Sohn des Nachbarn utzd Landwirts Georg Noppel von Kayh,
in den Kopf , der in die Klinik nach Tübingen verbracht , andern
Tags an den Folgen des Schusses starb . Es war dies mittags
gegen halb 2 Uhr . Der Vater des getöteten Kindes hat gegen
den Vater des Schützen Strafantrag gestellt, obwohl auf dessen
Seite tiefste Trauer und tiefstes Bedauern obwaltete . Auf Grund
der Beweisaufnahme und der rechtlichen Feststellungen und den
Angaben des Angeklagten , der unter Tränen den Vorfall be¬
dauert , wie wenn es sich um sein eigenes Kind handeln würde,
stellt der Vertreter der Staatsanwaltschaft die Schuldfrage ins
richterliche Ermessen. Auch die Verteidigung war der Auffas¬
sung, datz es wirklich zu verwundern sei , wie ein Kind dieses
Alters hier vorgegangen sei, mit welcher Geschicklichkeit ihm ge¬
lungen , das Gewehr heranzulavieren , Munition auszufinden , zu
laden , zu schießen . Unter Würdigung dieser Annahme und Zu¬
grundlegung dieser Tatsachen und Umstände gelangte das Ge¬
richt zur Freisprechung des Angeklagten, der nie¬
mals damit rechnen habe können, datz der fünfjährige Bub das
Gewehr überhaupt langen konnte oder , die Absicht hatte , es an
sich zu nehmen.

Der Eiseubahnprozeß i« München

München, 16 . Sevt . In dem Prozeß wegen des Eisenbahn «» -
glücks im Münchener Hauptbahnhof am 15. Juli o. I . kamen
die Sachverständigen zu Wort . Professor Halter von der Tech-
Nischen Hochschule München betonte , daß an der fraglichen Stelle
an der Donnersberger Brücke weder eine Blockstelle vorhanden
war , noch ein geordnetes Zugmeldeverfahren bestand. Wen«
ein solches Meldeverfahren bestanden hätte , wäre die Verwir¬
rung des Stellwerkmeisters Schnellkrieger und des Angeklag-
ten Schall nicht eingetreten . Mit den vorhandenen Mitteln
hätte eine verläßliche Sicherung des Meldewesens nicht erzielt
werden können. So sei es verständlich, daß bei den Stellwerks-
deamten ein Irrtum bezüglich der Meldung über die Durch¬
fahrt des Vorzuges entstand. Bei Vorhandensein ordnungsmä-
siger Sicherungsvorkehrungen wäre ein solcher Irrtum unmög¬
lich gewesen. Nach dem Gutachten des Geheimen Baurat»
Bauer -Berlin bestand der Hauptmängel der Vahnhosanlage zur-
zeit des Unfalles in dem vollständigen Fehlen der Abhängigkeit
der Signale und Weichen von der Betriebsstelle . Auch die
Streckenblockung sei nicht regelmäßig durchgeführt worden . Die
Beamten hätten einen außerordentlich schweren und oerantwo^
tungsvollen Diest gehabt . Der Sachverständige Professor Pirat»
von der Technischen Hochschule Stuttgart erklärte die AnlaM»
auf dem Münchener H«uptbahnhos rooU als ungewöhnlich, aber
die Betriebseinrichtungen seien doch so gelegt , datz ein Unfall a«
sich nicht passieren konnte.

Der Staatsanwalt erklärte die Tatsache, daß in den Vetrieb »-
«nlagen aus dem Hauvtbahnhof in München schwere Mängel
»orhanden gewesen seien , sei nicht als Strafausschließungsgrund,
sondern nur als wesentlicher Strasmilderungsgrund anzusehe« .
Die Angeklagten hätten nicht nur Betriebsvorschriften verletzt,
sondern sie hätten auch in der kritischen Situation nicht alle»
getan , was sie nach ihrer Erfahrung und nach ihrer Ansicht »ätz¬
ten tun können. Der Staatsanwalt beantragte dann gegen di«
Angeklagten wegen je eines Vergehens der fahrlässigen Trans¬
portgefährdung in Tateinheit mit einem Vergehen der fahrlässi¬
gen Tötung und der fahrlässigen Körperverletzung gegen de»
Angeklagten Schaffnergehilfen Ritzer einen Monat Gefängnis,
Segen den Lokomotivführer Nickel und Albrecht aus Nüruber»
je drei Monate Gefängnis , gegen den Stellwerksmeister Schell
und den Blockwärter Hecht! je 6 Monate Gefängnis und gege«
den Lokomotivführer Fischer Freispruch.

*

Freispruch der Münchener Eisenbahner ^ 7

München, 18. Sept . Nach dreistündiger Beratung verkündete
das Gericht in dem Prozeß wegen des Eisenbahnunglück» i»
Juli vorigen Jahres das Urteil gegen die beschuldigte« Esse»-
bahnbediensteten . Sämtliche Angeklagten wurden sreigesvroche«.

In der Begründung des ireisvrechendenUrteils wird festgestellt,
daß die Anlage des Münchener Hauptbahnhois nicht den A»-
forderungen entsprochen habe, die man an die Einrichtung de»
größten Bahnhofs Bayern stellen müßte . Es habe an der Zen¬
tralisierung an einem geregelten Fugmeldeverfahren und a«
notwendigen Vorschriften gefehlt . Auf wessen Schuld dies«
Mangel zurückzusühren sei , könne dahingestellt bleiben . Cs bade
auch an einer genügenden Zahl geschulten Personals gefehlt . ,

Rmdfmt
Freitag , 26 . Sept . : Von 16.36 bis 13.45 Uhr Schallplatte «,

Nachrichten. Wetter . 16.15 Uhr Konzert . 18 Uhr Konzert der
Funkreklame , 18 Uhr aus Freiburg : Krankenkost 2, 18.36 llbr
aus Freiburg : Auf einem Bauernwagen durch die süd . Stepp «,
19 Ubr Vortrag : Hofen, der jüngste Vorort von Stuttgart , 19LV
Uhr Bortrag : Rückblick auf das Wetter der Woche , 19.5V lldc
Zeit , Wetter , Uebersicht über die Hauptoeranstaltungen in Espe¬
ranto , 26 Ubr Zeitgenössische Musik, 21 Uhr „Der unaetre ««
Eckebart" . Schwank von Sans Sturm , 22 .30 llbr Peter Bach
zur Laute , 23 .36 Ubr Nachrichten-Sportbericht.

Samstag . 21. Sept . : Von 16 .36 bis 13 .45 llbr Schallplatte «,
Nachrichten, Wetter , 14 Uhr Jugendstunde , 15 Uhr Unterbick^
tungskonzert , 16.15 llbr Konzert , 18 Uhr Zeit , Sportfunk , 18-tll
Uhr aus Freiburg : Vortrag : Der Mensch in Philosophie MV
Dichtung unserer Zeit , 18.45 Uhr Vortrag : Die Kunst de» 3 » -
Hörers, 19 .15 Uhr Vortrag : Der gute Geschäftsbrief , 19 .45 Wr
Zeit , Wetter , 26 Uhr Neuere Lyrik aus Schwaben , 21 v - r
Blasmusik , 22 Uhr Unterhaltungskonzert aus Freiburg , A ^ li
Uhr Nachrichten, 23 .36 Uhr Tanzmusik aus Frankfurt , 24 Mr
Aus dem Pavillon Ercelsior Stuttgart : Tanzmusik. ^

Handel und Verkehr
Söriea

Berliner Börse vom 18. September . Der Börsenbeginn zeigte
-trotz der weiter schwachen Veranlagung der Kunstseidenwerte
(Bemberg minus 9 , Elanzstoff minus 14) relativ widerstand»- '
fähige Haltung . Es ergaben sich zwar bei äußerst stillem Geschäfts
zu den ersten Notierungen überwiegend kleine Kursabschlags!
die aber nur ganz vereinzelt über 2 Prozent hinausgingen . De¬
visen etwas freundlicher , Holland und Japan fest. Der Geld¬
markt war weiter erleichtert , Tagesgeld 6,5—9 . Monatsgeld tz
dis 10.25, Warenwechsel 7,75 Prozent.

Getreide
Berliner Produktenbörse vom 18. Sept . Weizen märk . 223 bl»

227 , Roggen märk . 182—186 , Braugerste 207—225, Futtergerste
170—186, Hafer märk. 170—177, Mais waggonfrei ab Ham¬
burg 210—211, Weizenmehl 28—34 .25, Roggenmebl 24 .75 bi»
27 .75, Weizenkleie 11 .60—12.25 , Roggenkleie 10.80 , Viktorraerd-
sen 38—46, kleine Sveiseerbsen 28—33, Futtererbsen 21—23. All¬
gemeine Tendenz : schwach.

Fruchtpresse. Reutlingen: Weizen 13 , Dinkel 9—Ivüv,
Gerste 11—12, Haber 8.46—12 M . — Tuttlingen: Dink»
916 , Gerste 11.56—12, Haber 12.50 alt , 8.56—9 neu M . —
Weilderstadt: Weizen 13—14, Dinkel 10—12, Roggen 11
dis 12 Mark.

Märkte
Heilbronner Schlachtviehmarkt vom 18. September . Zufuhr:

96 Jungrinder , 8 Kübe , 91 Kälber , 214 Schweine . Preise : Jung¬
rinder a 53—55 , b 49—52 , Kühe a 32- 35 , b 25—27, Kälber
a 79- 81, b 74—76, Schweine a 86—88, b 81—83 Mark . Markt-
verlauf : mäßig belebt.

Viehpreise . Gaildorf: Ochsen und Stiere 565—681, KAbe
215—666 , Rinder und Jungvieh 260—582 M . — Ravens¬
burg: Kalbeln 460—626 , Anstellrinder und Stiere 260—38V
M . — Weilderstadt: Ochsen 750—885 , Stiere 416—65V,
Kübe 356—676 Kölbeln 450—685 Einstellvieh 150—378 Mark.

Schweinevreike. Aalen: Milchschweine 40—58 M . Kirch-
beim u. T . : Milchschweine 45—76 , Läufer 76—166 Mark . —
Niederstetten: Saugschweine 45—55 M . — Obersten¬
feld: Milchschweine 58—86 M . Tuttlingen: Milch¬
schweine 25—45 M . — Weilderstadt: Milchschweine 5V bt»
51 , Läufer 67—115 Mark.

Allgemeine Butter - und KLsebörse Kempten. Molkereibutter
167—173 , Berlaui : abwartend . Qualitätsruschlag nach Statistik
der Vorwoche 6,9 Pfennig . Weichkäse 26 Prrqent Fettgehalt
(grüne Ware ) 38—43 , Verlaus : unverändert . Allgäuer Emmen¬
taler 45 Prozent Fettgehalt 98—112 , Verlauf : unverändert . Die
Preise sind Erzeuger -Verkaufspreise ab Station des Erzeuger»
ohne Verpackung für 1 Pfund.

Hopfe«
Hopsenpresse. In Ergenzingen OA . Rottenburg ist die

Ernte beendet. Qualität und Quantität sind gut ausgefallen,
doch bat noch kein Kauf stattgefunden . In Wurmlinge»
OA . Rollenburg ist die Ernte ebenfalls beendet . Bis jetzt wurde
nur ein kleiner Posten guter Qualitätsware zu 4V Mark »er
Zentner nebst Trinkgeld verkauft . In Mötzingen OA . Hev-
« nberg wurden die ersten Hopfen, nur grüne Ware , zu 4V
Mark und ei« bis zweimal Trinkgeld verkauft . Auch m ll « -
teriettingen OA . Herrenberg wurde für eine kleine Pw»
Ae Lovfen nur 40 Mark und 5 Mark Trinkgeld erzielt.

Vergleichsverfahren
Wilhelm Rühle, Hutgeschäft in Stuttgart.
Hermann Heilig , Elektrogeschäft in Winterbach.

Konkurse
Otto Deitz , Inhaber einer Klapphutfabrik in Biberach a. R.
Georg v. Berg, Eipsmüller und Landwirt in Satteldorf-
Karl Beck, Mechaniker , Kirchheim u . T.
Nachlaß des Julius Nill, Wirt z . „Grünen Baum" in Nehren.
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Buntes Allerlei
Die teuerste Thcaterloge

Die Familie Vanderbilt hat eine ihr gehörige Theaterloge
an den amerikanischen Großindustriellen Manville für 200 008
Dollars verkauft . Das wird wohl der höchste Preis sein, der
bisher für eine Theaterloge bezahlt worden ist . Es handelt sich
bei diesem Verkauf um eine Loge im Metropolitan-Theater, die
nebst vier anderen beim Bau dieses Theaters an die Familie
Vanderbilt abgetreten wurde . Diese Logen sind also gewisser¬
matzen ein Stück Grundbesitz dieser Familie . Es gibt im ganzen
Metropolitan- Theater 33 solche Logen auf „ ewige" Zeiten, und
es ist der höchste Ehrgeiz jedes Finanzmagnaten, auch im Besitz
einer solchen Loge zu sein. Zwei dieser Logen hatte die Familie
Vanderbilt bereits früher verkauft , und jetzt die dritte für einen
Preis hergegeben , für den man fast ein Theater bauen kann.
Da diese Logen ausnahmslos in Händen der Neuyorker Finanz»
aristokratie sind, so gehört schon eine Portion Glück und das ent¬
sprechende Geld dazu, um in den Besitz eines so begehrten Ob¬
jekts zu gelangen.

Das 50 Millionenvolk der Italiener
Das italienische Volk hat die 30. Million überschritten . Nach

den neuesten Erhebungen des statistischen Zentralamtes in Rom
gab es am 1 . Januar 1929 genau 30 473 000 Italiener auf der
Erde . Davon lebten im Mutterland 41173 000 , im Ausland
9 300 000. Gegen das Vorjahr hat die Bevölkerung im Inland
um 406 000, im Ausland um 50 000 zugenommen . Seit 1921
hat sich die inländische Bevölkerung um 7 919 653 Neugeborene

«vermehrt . Gestorben sind 3 215 502, ausgewandcrt 2 041000, zu¬
rückgewandert 1230 000 . Der effektive Zuwachs beträgt 2 417 722.
Mussolinis Bevölkerungsvolitik gebt bekanntlich auf Verhinde¬
rung der Auswanderung und Hebung der Geburtenziffer . Er
bat es aber auch nicht verhindern können, daß mehr und mehr
auch in Italien — allerdings nicht in dem erschreckenden Um¬
fange wie in Deutschland — die Geburten abnehmen . So wur¬
den in den ersten fünf Monaten des Jahres 1929 nur 472 831
Geburten - verzeichnet gegen 494 910 in der gleichen Zeit des
Vorjahres. Da gleichzeitig infolge der Grippeepidemie die Ster¬
befälle von 266 029 auf 332 484 in die Höhe gingen, bleibt nur
ein Bevolkerungsllberschub von 122 623, während er 1928 mit
209 085 fast das Doppelte betrug.

« ch» «rpv « »«r L««e*M «»« „« »» »«

Schont die Silberdistel . Gegenwärtig steht die Silber¬
distel auf dem Schwarzwald wieder in voller Blüte . Sie
gehört zu den geschützten Pflanzen , wer sie pflückt , macht
sich strafbar . Trotzdem kann man gegenwärtig beobachten,
daß die Silberdistel büschelweise von den heimkehrenden
Ausflügler » mitgebracht wird . Es sollte keines besonderen
Appells an die Wanderer bedürfen , um sie davon abzuhal¬
ten , eine unserer schönsten Pflanzen des Schwarzwaldes,
langsam aber sicher auszurotten.

Humor
Eine Gesellschaft von reisenden Amerikanerinnen , die

sich unaufhörlich unterhalten , werden von einem Bergführer
durch ein Alpental geführt.

An einem besonders malerischen Punkte der Gegend
bleibt er stehen und sagt:

„Sehen Sie , hier drüben liegt der berühmte Wasserfall
Fünftausend Kubikmerer Wasser strömen in der Sekunde
vorüber . Wenn die Damen einen Augenblick ihre Unter¬
haltung abbrechen möchten , dann könnte man den Wasser¬
fall sogar hören.

Letzte Nachrichten
Sozialdemokratischer Antrag auf Neuregelung der

Versicherungsaufsicht
Berlin , 19 . September . Die sozialdemokratischeReichs¬

tagsfraktion hat im Reichstag einen Antrag eingebracht,
in dem die Reichsregierung ersucht wird , mit möglichster
Beschleunigung einen Gesetzentwurf zur Neuregelung der
Versicherungsaufsicht vorzulegen.

Angebohrtc Wasserader überflutet eine Ortschaft
Berlin , 19. Sept . Im Dorfe Bussin (Kreis Schlawe)

wurde bei Vertiefen eines Brunnens eine Wasserader an¬
gebohrt , die mit starkem Strahl emporschoß und im Um¬
sehen das ganze Gehöft unter Wasser setzte . Alle Bemühun¬
gen, diese Quelle einzudämmen , sind misslungen. Man
versuchte in einer Entfernung von 100 Meter durch Er¬
bohren einer zweiten Quelle die Wasserader abzufangen . !

Altensteig-Stadt
Die Stelle eines

städtischen Slraßenwärters
ist auf l . nächsten Monats neu zu besetzen.

Die Anst- llung erfolgt auf Privat - Dienst-Vertrag und zu¬
nächst probeweise.

Bewerbungen werden bis 23 . ds . Mts . erbeten.
Den 17 . September 1929.

Stadtschultheitzenamt:
Pfizenmaier.

Aichelberg OA . Calw.

Schlachfiancn -Brrkouf
Die hiesige Gemeinde verbaust einen

schwere« Schlachtsarre«
Offerte mit Preisangabe per Zentner

Lebendgewicht wollen bis Montag , den
23. ds . Mts . , nachmittags 3 Uhr beim Schultheißenamt ein¬
gereicht werden, wo gleichzeitig der Verkauf auf dem Rathaus
stattfindet.

Schnltheißenamt : Lörcher.

Absatz-Ferkel
der berühmten westfälischen und Oldenburger Rassen
sende ich zur Ansicht ohne Kaufzwang. Bevor Sie kaufen,
fordern Sie unbedingt erst meine billigen Preise.

Ekskök 32 , Fernsprecher Nr . 25
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Ebhausen.

Gesucht
wird ein jüngeres

per sofort . Gelegenheit zur Aus¬
bildung in der Hauswirtschaft.

Albertine Barth
z . „Linde " .

W
(rund)

600 und 450 Liter fassend,
hat zu verkaufen

Güthler , Wildbad.

Ratten » . Mäuse
tötet unfehlbar
Murierd

Schwarzwald -Drogerie.

für Wirtschaft und Neben¬
zimmer, sowie zur Mithilfe
im Haushalt gesucht.

Eintritt sofort.
Deutscher Hof

Herrenalb.

Gaugenwald.
Verkaufe sehr schönen

(Petkuser)
lagert nicht und wintert nicht

G . Rupps.aus.

Inserate
haben jederzeit besten

Erfolg!

tritt ab 20.
September i« der
Münchner Illu¬
strierten auf! SVX
ist der große Zirkns-
AomanvomVerfasser
bes Klettermaxe'
2V2L mutz man
gelesen haben!

ItXXlOHliliK
für di« Aufklärung des
Geheimnisses uw Bux!

Zu beziehen durch die W. RletttMe BlltMlg . , MeUstelg.

kür ülk 8ouuts8suummsr
dsstimmts bitten vir
aus krüdrislliz sutrugebeu.

Sebvsi'rvSISs!' 78S8828!iMS „Las Isil Isossn"

Man erreichte aber gerade das Gegenteil , denn nun wer¬den bereits seit Tagen durch zwei in unverminderter Stärke
strömende Quellen die Aecker, Gärten und Gehöfte unter
Wasser gesetzt. Ein Besitzer hat bereits sein Gehöft räumen
muffen.

Die Räumung Wiesbadens
Frankfurt a . M . , 18 . September . Die „Frankfurter

Zeitung " meldet : Die Räumung Wiesbadens durch die
englischen Truppen vollzieht sich nach Erkundigungen an
amtlicher Stelle genau und reibungslos , nach dem für die¬
sen Abmarsch vorgesehenen, einen Zeitraum von 89 Tagen
umfassenden Plan.

Zm Erubcnschacht verunglückt
Wattenscheid, 18 . September . Auf der Schachtanlage

Hannover III/I und VI gerieten heute früh aus der achten
Sohle der 62jährige Invalide Albert Fauch und der 44jäh-
rige Wilhelm Foerster auf die Seilbahnstrecke. Faust wurde
auf der Stelle getötet und Foerster schwer verletzt . Im
Laufe des Tages erlag Foerster seinen Verletzungen.

Schweres Unwetter über London
London » 18 . September . Ein sintflutartiger Regen ging

heute über London nieder und beendete die einmonatige
Regenlosigkeit. In verschiedenen Ortschaften waren die
Straßen zeitweilig in reißende Bäche verwandelt . Der
Blitz schlug an verschiedenen Orten ein . Bis jetzt werden
drei vom Blitz Getötete gemeldet . Ein Knabe von zehn
Jahren wurde in Oxfordshire getötet . Seinem Vater wur¬
den die Beine gelähmt . In der Nähe von Eastrinstead
Surrey schlug der Blitz in einen Baum , unter den sich
mehrere Personen geflüchtet hatten , ein ; er tötete zwei
Personen und verwundete mehrere.

Die Wetterlage wird weiterhin von dem über Polen geiege .,hoben Luftdruck beherrscht. Für Freitag ist Fortdauer des üirren und warmen Herbstwetters zu erwarten.
Für die Schriftleitung verantwortlich : Ludwig Lauk.
Druck und Verlag der W. Rieker '

schen Buchdruckerei, Altensteig.

» Ettmannsweiler , den 18 . Sept. 1929.

Todes-Arrzeige.

Tiesbetrübt machen wir Verwandten , Freunden
und Bekannten die traurige Nachricht , daß meine
liebe Gattin , unsere liebe Mutter , Großmutter,
Schwiegermutter , Schwester, Schwägerin u . Tante

Anna Maria Weißer
geb. Großmann

im Alter von 68 Fahren nach langem , schweren
Leiden gestern Nachmittag sanft in dem Herrn
entschlafen ist.

2n fieser Trauer:

der Gatte Michael Weißer
mit seinen Kindern.

Beerdigung Freitag nachmittag l Uhr. I
Altensteig.

nimmt entgegen Echaal.

Altensteig.

Die 8aäea »8laI1
ist von jetzt sb nur nocb

Mtmedr ««« 8»mtM gM«et.
dods. Seeg«*

Achtung! Hausfrauen!
IV V !roli » - Läsl8pr!tzivack8

für alle Wachsspritzen

IV 6lro1 ! n - irsürr8iLa88ma88S

sowie Wachsspritzen

empfiehlt die alleinige Verkaufsstelle:

Sü>« Wll>-Hr>Wr!e M MuMlW
Telefon 50 UIIEfiÜ . Telefon so


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

